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Der unwahrscheinliche Vulkan, das wärmste Jahr und der Zusammenbruch des
Polarwirbels.
Die Wetter-Ereignisse des Jahres 2022-24 waren wirklich außergewöhnlich.
Von  einem  unwahrscheinlichen  unterseeischen  Vulkanausbruch  über  das
wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnungen bis hin zum Zusammenbruch
des  Polarwirbels  nach  drei  plötzlichen  stratosphärischen  Erwärmungs-
Ereignissen.  Diese  seltene  Konvergenz  stellt  eine  einzigartige
Lernmöglichkeit für Klimatologen und Klimabegeisterte gleichermaßen dar
und bietet Einblicke in ein Klimaereignis, das sich möglicherweise in
Hunderten oder gar Tausenden von Jahren nicht wiederholen wird.

1. Januar 2022, der unwahrscheinliche Vulkan

Nie zuvor hat es einen unterseeischen Vulkanausbruch gegeben, dessen
Rauchfahne bis in die Stratosphäre reichte und der eine große Menge an
verdampftem Wasser absetzte. Zu diesem außergewöhnlichen Ereignis war es
im  Januar  2022  gekommen,  als  der  Vulkan  Hunga  Tonga  ausbrach.  Die
Bedingungen für ein solches Ereignis sind selten: Der Vulkan muss tief
genug sein, um genügend Wasser mit der Wolke auszustoßen, aber nicht zu
tief, um zu verhindern, dass es die Stratosphäre erreicht. Die meisten
Unterwasservulkane  erzeugen  überhaupt  keine  Wasserfahnen,  was  den
Ausbruch  des  Hunga  Tonga  umso  bemerkenswerter  macht.

Der Vulkan Hunga Tonga befand sich am Tag vor dem Ausbruch in einer
Tiefe von 150 Metern an einem einzigartigen „Sweet Spot“. Außerdem muss
die Eruption selbst außergewöhnlich stark sein, damit Wasserdampf in die
Stratosphäre aufsteigen kann. Der Ausbruch des Hunga Tonga im Januar
2022 war der stärkste seit dem Ausbruch des Vulkans Pinatubo im Jahr
1991 und damit seit 30 Jahren.
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Abbildung 1. Der Ausbruch des Hunga Tonga aus dem Weltraum.

Aktive Unterwasservulkane in der entsprechenden Tiefe sind selten, und
die Wahrscheinlichkeit, dass ein Vulkan mit dieser Intensität ausbricht,
ist relativ gering. Möglicherweise handelt es sich um ein Ereignis, das
nur  alle  paar  Jahrhunderte  oder  vielleicht  sogar  nur  einmal  pro
Jahrtausend auftritt. Zweifellos war es ein außergewöhnlich seltenes
Ereignis.

Während die stärksten Eruptionen wie z. B. der Tambora im Jahre 1815 das
Wetter in der Hemisphäre einige Jahre lang stark beeinflussen können,
deuten unsere Beobachtungen von Eruptionen wie Agung (1963), El Chichón
(1982) und Pinatubo (1991) darauf hin, dass ihre Auswirkungen innerhalb
von drei bis vier Jahren abklingen.

Die  Vorstellung,  dass  die  Kleine  Eiszeit  (LIA)  durch  verstärkte
vulkanische Aktivität verursacht wurde, ist weit verbreitet. Die Daten
sprechen jedoch dagegen. Die vulkanische Aktivität während der LIA war
nicht ungewöhnlich hoch, sondern eher niedriger als im Durchschnitt des
Holozäns (obwohl die vulkanische Aktivität im frühen 19. Jahrhundert,
gegen  Ende  der  LIA,  außergewöhnlich  hoch  war).  Der  wichtigste
ungewöhnliche  Klimafaktor  während  der  LIA  war  die  außergewöhnlich
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geringe  Sonnenaktivität.

In die Stratosphäre eindringende Vulkanausbrüche führen zu erheblichen
strahlungsbedingten,  chemischen  und  dynamischen  Veränderungen,  wobei
Schwefel eine Schlüsselrolle spielt. Vulkanisches Schwefeldioxid (SO₂)
oxidiert,  verbindet  sich  und  aggregiert  zu  Sulfataerosolen.  Diese
Aerosole streuen die eintreffende kurzwellige Strahlung, was zu einer
verringerten Oberflächeneinstrahlung und damit zu einer Abkühlung der
Oberfläche führt. Außerdem absorbieren sie sowohl die ein- als auch die
ausgehende  Infrarotstrahlung  und  tragen  so  zur  Erwärmung  der
Stratosphäre  bei.

Die  Auswirkungen  des  Hunga-Tonga-Ausbruchs  sind  jedoch  genau  das
Gegenteil.  Hunga  Tonga  wurde  zwar  mit  Schwefeldioxid  in  Verbindung
gebracht, aber die Hauptauswirkung ging von Wasserdampf aus. Wasserdampf
ist  ein  starkes  Treibhausgas,  so  dass  der  plötzliche  Anstieg  des
Wasserdampfs in der Stratosphäre um 10 % an einem einzigen Tag die
Trübung  der  Stratosphäre  für  ausgehende  Infrarotstrahlung  erhöhte.
Anders als in der unteren Troposphäre, wo der Treibhauseffekt relativ
gesättigt ist, wirkt sich der Zusatz von Wasserdampf in der Stratosphäre
wesentlich stärker aus, befindet sich dieser doch damit weit oberhalb
der durchschnittlichen Emissionshöhe der Erde (etwa 6 km). Außerdem
verstärkt  der  erhöhte  Wasserdampfgehalt  in  der  Stratosphäre  die
Infrarot-Emissionen aus der Stratosphäre und kühlt sie dadurch erheblich
ab.



Abbildung 2: Stratosphärischer Wasserdampf in ppm nach Breitengrad im
Laufe der Zeit in 31,6 hPa Höhe. Die Entwicklung des Hunga-Tonga-
Wasserdampfes ist von der tropischen Injektion in Richtung der Pole
deutlich zu erkennen.

Der  unwahrscheinliche  inverse  Vulkanausbruch  von  Hunga  Tonga  kühlt
derzeit die Stratosphäre ab und erwärmt gleichzeitig die Oberfläche.
Dieser Effekt wird jedoch im Laufe der Zeit allmählich abnehmen, wenn
der überschüssige Wasserdampf in den nächsten 2 bis 4 Jahren aus der
Stratosphäre entweicht. Abbildung 2 veranschaulicht die Bewegung des
vulkanischen  Wassers  von  den  tropischen  Regionen,  in  welche  die
dehydrierte Luft aus der Troposphäre eindringt, zu den mittleren und
hohen Breiten, wo es in den kommenden Jahren allmählich die Stratosphäre
verlassen wird.

Es stellt sich die Frage: Warum hat es mehr als ein Jahr gedauert, bis
die Auswirkungen der stratosphärischen Veränderungen auf die Temperatur
nach der Explosion festgestellt werden konnten? Normalerweise geht man
davon aus, dass Strahlungseffekte sofort eintreten, sobald Wasserdampf
oder Sulfataerosole in die Stratosphäre gelangen. Unser Wissen darüber,
wie  Vulkane  das  Wetter  beeinflussen,  ist  jedoch  nach  wie  vor
unvollständig, und Klimamodelle haben Schwierigkeiten, diese Phänomene
genau zu reproduzieren.

Der Transport in der Stratosphäre erfolgt schnell in Nord-Süd-Richtung,
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aber  sehr  langsam  in  Bezug  auf  den  Breitengrad  und  die  Höhe,  mit
erheblichen  saisonalen  Schwankungen.  Abhängig  von  Faktoren  wie  dem
Breitengrad des Ausbruchs und der Jahreszeit können die Auswirkungen
eines Vulkanausbruchs auf das Wetter sehr unterschiedlich sein. Der
Ausbruch des Tambora liefert einen Präzedenzfall: Er ereignete sich im
April 1815, aber seine Auswirkungen auf das Wetter, die zum „Jahr ohne
Sommer“ führten, wurden erst im Juni 1816, also 15 Monate nach dem
Ausbruch, festgestellt. Dieses historische Beispiel unterstreicht die
Möglichkeit, dass Ereignisse, die mehr als ein Jahr nach einer Eruption
eintreten, tatsächlich auf diese zurückgeführt werden können.

2. 2023, das wärmste Jahr jemals

Ab Juni 2023 waren die letzten sieben Monate des Jahres die wärmste
Periode seit Beginn der Aufzeichnungen und übertrafen die bisherigen
Rekorde deutlich. Angesichts der beträchtlichen Temperaturschwankungen,
die von Monat zu Monat zu beobachten sind, ist ein solches Ereignis
recht bemerkenswert. Aber wie unwahrscheinlich ist es?

Anhand des HadCRUT5-Datensatzes stellen wir fest, dass es seit 1870 17
rekordverdächtige wärmste Jahre gegeben hat. Jedes Jahr in HadCRUT5, das
alle vorangegangenen Jahre übertrifft, wird als Rekordjahr eingestuft,
und  der  Rekordanstieg  wird  als  Temperaturdifferenz  zum  vorherigen
Rekordjahr gemessen (höchste Marke bis dahin). Zum Beispiel war 2009 das
wärmste Jahr, aber es war nur 0,005ºC wärmer als 2007, das vorherige
Rekordjahr. Das Jahr 2023 war das wärmste Jahr und 0,17ºC wärmer als
2016. Dies ist der größte Unterschied zwischen einem Rekordjahr und dem
vorherigen Rekordjahr in der gesamten Reihe.

Abbildung 3 zeigt, dass 2023 mit +0,17 °C der größte Temperaturanstieg
seit 153 Jahren zu verzeichnen war. Dieser Anstieg im Vergleich zu
früheren Aufzeichnungen ist bemerkenswert, selbst für ein Jahr, das als
das wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnungen verzeichnet worden ist.



Abbildung 3. Die wärmsten Jahre im HadCRUT5-Datensatz seit 1870 mit dem
Temperaturanstieg gegenüber dem vorherigen Rekord. Den größten Sprung
gab es im Jahre 2023.

In den wärmsten Jahren stechen oft mehrere Monate als die wärmsten
hervor (Abbildung 4, blaue Balken). Im Jahr 2023 gab es sieben solcher
Monate, die nur 2016 hinter sich lassen und mit 2015 gleichziehen.
Bemerkenswert ist, dass diese sieben wärmsten Monate aufeinander folgten
und  sich  von  Juni  bis  Dezember  erstreckten.  Die  roten  Balken  in
Abbildung  4  veranschaulichen  die  Anzahl  der  aufeinanderfolgenden
Rekordmonate für jedes Rekordjahr. Aus der Abbildung wird deutlich, dass
die Jahre im Datensatz mit fünf oder mehr aufeinanderfolgenden wärmsten
Monaten mit sehr starken El-Niño-Jahren zusammenfallen: 1877-78, 1997-98
und 2015-2016.
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Abbildung 4. Die Anzahl der Rekordmonate in den Rekordjahren ist in
blau, die Anzahl der aufeinanderfolgenden Rekordmonate in rot
dargestellt.

Im Jahr 2023 reflektieren die Temperaturstatistiken ähnliche Bedingungen
wie in den stärksten El-Niño-Jahren seit über einem Jahrhundert. Aber
war dies wirklich der Fall? Es ist schwierig festzustellen, ob El Niño
der Auslöser für den Wärmerekord im Jahr 2023 war. Sich allein auf die
Temperatur  des  Pazifischen  Ozeans  als  Kriterium  für  El  Niño  zu
verlassen,  würde  zu  einem  Zirkelschluss  führen.  El  Niño  ist  ein
komplexes Phänomen, an dem sowohl die Atmosphäre als auch der Ozean
beteiligt sind. Der Multivariate ENSO-Index (MEI v2) verwendet fünf
Variablen  –  Luftdruck  auf  Meeresspiegel-Niveau,  Temperatur  der
Meeresoberfläche, zonale Winde an der Oberfläche, meridionale Winde an
der Oberfläche und ausgehende langwellige Strahlung – um eine Zeitreihe
der ENSO-Bedingungen von 1979 bis heute zu erstellen.

Dieser Index zeigt, wenn er über das gesamte Jahr gemittelt wird, dass
von allen Rekordjahren seit 1980 nur 1997-98 und 2015-16 das Ergebnis
eines sehr starken El Niño waren. Das Jahr 2023 war sogar ein schwaches
El-Niño-Jahr, trotz sehr hoher Meerestemperaturen.

Abbildung 5. Jahresdurchschnittswerte des Multivariaten ENSO-Index für
die wärmsten Rekordjahre.

Daraus lässt sich schließen, dass 2023 tatsächlich ein ungewöhnliches
Jahr  mit  Rekordtemperaturen  war.  Obwohl  es  in  Bezug  auf  die
Überschreitung  früherer  Temperaturrekorde  mit  sehr  starken  El-Niño-
Jahren  konkurrierte,  fiel  es  nicht  wirklich  in  diese  Kategorie.

https://psl.noaa.gov/enso/mei/
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Bemerkenswert ist, dass es trotz des Fehlens eines starken El Niño den
höchsten  Temperaturrekord  in  dem  anderthalb  Jahrhunderte  umfassenden
Datensatz aufstellte, und zwar mit dem größten Abstand.

In einem Artikel mit dem Titel „State of the climate – summer 2023“
zeigte Judith Curry, wie ungewöhnlich das Jahr 2023 in Bezug auf die
globale Strahlungsbilanz am oberen Rand der Atmosphäre, die Komponenten
der  Oberflächen-Energiebilanz  und  die  internen  Modi  der
Klimavariabilität  war,  die  durch  atmosphärische  und  ozeanische
Zirkulationsmuster  bestimmt  werden.

Das Ausmaß der Anomalien, die im Jahr 2023 in einem breiten Spektrum von
Variablen auftraten, wurde noch nie zuvor aufgezeichnet. Es handelt sich
um  ein  in  unseren  Aufzeichnungen  bisher  nicht  dagewesenes  Wetter-
Ereignis.

3. Januar-März 2024, der Zusammenbruch des Polsrwirbels

Der  Polarwirbel  ist  ein  kreisförmiges  Windmuster,  das  sich  auf
rotierenden Planeten mit einer Atmosphäre entwickelt. Er resultiert aus
der Erhaltung der potenziellen Wirbelstärke, einer Eigenschaft, die von
der Corioliskraft und dem potenziellen Temperaturgradienten abhängt. Die
potenzielle Temperatur bezieht sich auf den Teil der Temperatur eines
Luftpakets, der nicht von seiner potenziellen Energie beeinflusst wird,
und wird oft als die Temperatur definiert, die das Paket hätte, wenn es
an die Oberfläche gebracht werden würde (1000 hPa).

In der nördlichen Hemisphäre kommt es gegen Ende des Sommers in der
Arktis zu einem starken Temperaturabfall, wenn die Tage kürzer werden.
Um die potenzielle Wirbelstärke aufrechtzuerhalten, verstärkt sich der
Wind um die Polarregionen in west-östlicher Richtung. Die Bildung des
Polarwirbels  in  der  Stratosphäre  erfolgt,  wenn  die  vorherrschenden
Ostwinde auf Westwinde umschlagen. Diese Verschiebung ist an der zonalen
Windgeschwindigkeit zu erkennen, die um den September herum von negativ
auf positiv wechselt (siehe Abbildung 6). Schließlich löst sich der
Wirbel gegen April auf.

Die  Winde  im  stratosphärischen  Polarwirbel  können  bis  zu  180  km/h
erreichen und bilden eine gewaltige Barriere für den Wärmetransport aus
den  Tropen.  Infolgedessen  werden  die  Atmosphäre  und  die  Oberfläche
innerhalb des Wirbels sehr kalt und trocken, was den Energieverlust für
den Planeten verringert, da kalte Oberflächen weniger Wärme abstrahlen.

In  der  Atmosphäre  treten  wie  in  jeder  Flüssigkeit  Wellen  auf,
planetarische  Wellen  genannt.  Eine  Ursache  der  Bildung  dieser
p l a n e t a r i s c h e n  W e l l e n  s i n d  g r o ß e  G e b i r g s k e t t e n  u n d
Temperaturunterschiede zwischen Ozeanen und Land. Nach der Rossby-Formel
verlagern sich diese Wellen umso schneller, je kürzer deren Wellenlänge
und je stärker der sog. Zonale Grundstrom [= der Westwind-Impuls] ist.
Schwächt sich der zonale Grundstrom ab, wird der Polarwirbel geschwächt,
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so dass wärmere Luft einströmen kann, welche kalte Luft nach außen
drückt. Dieser Austausch führt zu kälteren Winterbedingungen in den
mittleren Breitengraden.

[Ohne dem Autor zu nahe treten zu wollen – obiger Absatz ist keine
direkte Übersetzung, denn es entsteht der Eindruck, dass der Autor –
anders  als  der  Übersetzer  –  nicht  wirklich  mit  der  Rossby-Theorie
planetarischer Wellen vertraut ist. Wer mehr dazu wissen will, kann den
Link anklicken. A. d. Übers.]

Wenn sich die Winde so weit abschwächen, dass sie ihre Richtung ändern,
zerfällt der Polarwirbel in zwei oder drei kleinere Wirbel, die sich
voneinander entfernen. Die Luft in der Stratosphäre, die in das Gebiet
eindringt, das zuvor von dem Wirbel eingenommen wurde, sinkt ab und
erwärmt  sich  dabei  erheblich.  Dieses  Phänomen,  das  als  plötzliche
Stratosphärenerwärmung (SSW) bezeichnet wird, kann die Temperaturen in
der polaren Stratosphäre innerhalb weniger Tage bis zu 40 °C ansteigen
lassen. SSWs sind in der nördlichen Hemisphäre relativ häufig und treten
in der Regel etwa alle zwei Jahre auf. In den folgenden Wochen führen
sie in bestimmten Regionen, insbesondere im östlichen Nordamerika und im
östlichen Eurasien, oft zu härteren Winterbedingungen.

El-Niño-Jahre begünstigen in der Regel SSW-Ereignisse und Zusammenbrüche
des Polarwirbels.

Dies könnte auf die erhöhten Temperaturkontraste im Ozean während El
Niño  zurückzuführen  sein,  die  planetarische  Wellen  mit  größerer
Amplitude erzeugen. Gelegentlich, etwa alle 10-20 Jahre, treten zwei
SSW-Ereignisse im gleichen Winter auf. Die lange Periode dieses Winters
(November  bis  März)  markiert  jedoch  das  erste  Mal  seit  Beginn  der
Aufzeichnungen in den 1950er Jahren, dass drei SSW-Ereignisse beobachtet
wurden. Der Zusammenbruch des Polarwirbels ereignete sich im Januar,
Februar  und  März,  wie  in  Abbildung  6  der  SSW-Überwachung  der  NOAA
d a r g e s t e l l t .  J e d e s  M a l  f i e l  d i e  r o t e  L i n i e ,  d i e  d i e
Westwindgeschwindigkeit  darstellt,  auf  die  Nulllinie.  Zu  dieser
Jahreszeit ist es möglich, dass sich der stratosphärische Polarwirbel
nicht neu bildet.

https://www.cpc.ncep.noaa.gov/products/stratosphere/SSW/


Abbildung 6. Die westlichen (positiven) stratosphärischen zonalen Winde
bei 60°N (rote Linie) erreichten in diesem Jahr dreimal die Null-
Geschwindigkeits-Linie, was jedes Mal auf eine plötzliche Erwärmung der
Stratosphäre und den Zusammenbruch des Polarwirbels hindeutet.

Laut Adam Scaife vom britischen Met Office ist dieses Ereignis nicht nur
beispiellos, sondern könnte auch nur einmal in 250 Jahren auftreten.
Dies geht aus einer aktuellen statistischen Studie über SSW-Ereignisse
hervor,  die  mit  einem  saisonalen  Vorhersagesystem  innerhalb  eines
Klimamodells durchgeführt wurde. Es ist jedoch wichtig, einen Vorbehalt
anzumerken:  Klimamodelle  haben  immer  noch  Schwierigkeiten,  die
Stratosphäre genau abzubilden, und können das beobachtete Phänomen nicht
reproduzieren, dass La-Niña-Jahre auch die Wahrscheinlichkeit von SSW-
Ereignissen erhöhen.

Die Auswirkungen der drei SSW-Ereignisse in diesem Winter sind nicht
besonders dramatisch. Zwar können sich normale Wettermuster verschieben
und  in  einigen  Gebieten  zu  ungewöhnlichen  Temperaturen  und
Niederschlägen führen, doch sind die Auswirkungen nur vorübergehend.
Allerdings wirken sich diese Ereignisse auf die Temperaturen in der
Arktis und damit auf die Energiemenge aus, die den Planeten verlässt.
Die Abschwächung des Polarwirbels, wie in Abbildung 6 dargestellt, führt
in diesem Winter zu einem verstärkten Wärmetransport in die Arktis und
damit zu höheren Temperaturen in dieser Region.

Abbildung 7 veranschaulicht diesen Trend, wobei die orangefarbene Linie
die Temperaturen in der Arktis im Jahr 2023 nach Angaben des Dänischen
Meteorologischen  Instituts  und  die  grüne  Linie  die  Temperaturen  in
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diesem Jahr darstellt. Da der Treibhauseffekt während des arktischen
Winters aufgrund des geringen Wasserdampfs in der Atmosphäre relativ
schwach ist, entweicht aufgrund des geschwächten Wirbels mehr Energie
vom Planeten. Dadurch wird die ungewöhnliche Erwärmung in der zweiten
Hälfte des Jahres 2023 abgeschwächt und reduziert, die dazu beigetragen
hat, dass es das wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnungen war.

Abbildung 7. Oberflächentemperatur in der Arktis für die Jahre 2023
(orange) und 2024 (grün), verglichen mit dem Durchschnitt von 1958-2002
(blau).

Trotz der zusätzlichen Wärme, die in die Arktis transportiert wird und
zu einem Temperaturanstieg führt, ist die Ausdehnung des arktischen
Meereises nicht entsprechend zurückgegangen. Tatsächlich übersteigt die
Meereisausdehnung in diesem Winter den Durchschnitt für 2010-2020. Es
scheint,  dass  das  arktische  Eis  entgegen  den  weit  verbreiteten
Befürchtungen über sein Verschwinden widerstandsfähig und stabil bleibt.
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Abbildung 8. Ausdehnung des arktischen Meereises im Jahr 2024 im
Vergleich zu den dekadischen Durchschnittswerten für 2001-10 und 2011-20
des National Snow and Ice Data Center.

4. Was ist in naher Zukunft zu erwarten?

Der unwahrscheinliche Vulkanausbruch ist die wahrscheinliche Ursache für
die  außergewöhnliche  Erwärmung,  die  wiederum  zum  Auftreten  der
beispiellosen  drei  SSW-Ereignisse  führte.

Unser Verständnis der Auswirkungen dieser Ereignisse unterstützt diese
Interpretation.

Historische Daten über die wärmsten Jahre deuten darauf hin, dass das
Jahr  2024  mit  hoher  Wahrscheinlichkeit  erneut  den  Temperaturrekord
brechen  wird,  ähnlich  wie  die  Jahre  1877-78,  1980-81,  1997-98  und
2015-16. Wenn wir jedoch die Hunga-Tonga-Eruption als Hauptursache für
die Erwärmung identifiziert haben, können wir davon ausgehen, dass der
überschüssige Wasserdampf, wenn er die Stratosphäre verlässt, zu einer
Abkühlung an der Oberfläche führt, was die Temperaturen in den nächsten
drei bis vier Jahren senken könnte. Studien wie Solomon et al. (2010)
haben  bereits  die  negativen  Auswirkungen  der  Austrocknung  der
Stratosphäre auf die globale Erwärmung aufgezeigt. Die durch den Hunga-
Tonga-Vulkan verursachte Erwärmung dürfte sich wieder umkehren.

Darüber hinaus könnten andere Faktoren, die sich auf die Temperaturen
auswirken, wie der Rückgang der Sonnenaktivität nach dem Maximum des
Sonnenzyklus  25  und  ein  künftiger  Wechsel  der  atlantischen
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multidekadischen Oszillation in ihre kalte Phase zu einer großen Pause
bei  der  globalen  Erwärmung  beitragen.  Nimmt  man  die  Temperatur  von
2023-24 als Bezugspunkt, könnte es in den kommenden Jahren sogar zu
einer gewissen Abkühlung kommen. Es sind in der Tat interessante Zeiten,
was die Klimadynamik betrifft.

Link:
https://wattsupwiththat.com/2024/03/25/the-extraordinary-climate-events-
of-2022-24/

Übersetzt und teils modifiziert von Christian Freuer für das EIKE

 

Künstliche Intelligenz und
Wettervorhersage … eine stille
Revolution in der numerischen
Wettervorhersage ist im Gange
geschrieben von Chris Frey | 29. März 2024

Paul Dorian

Überblick

Es war nur eine Frage der Zeit… Künstliche Intelligenz (KI) hat in der
Welt  der  numerischen  Wettervorhersage  Einzug  gehalten,  wobei  der
Schwerpunkt auf der „Mustererkennung“ liegt, und es ist nicht abzusehen,
wohin dies in der Welt der Wettervorhersage führen wird. Die numerische
Wettervorhersage eignet sich gut für KI, da sie – in ihrer derzeitigen
Form – eine enorme Menge an Datenverarbeitung und Supercomputerleistung
erfordert, um die physikalischen Gesetze der Strömungsdynamik zu lösen
und so die Wetterbedingungen in der Zukunft zu erzeugen. Einer der
bemerkenswertesten  KI-Fortschritte  der  letzten  Jahre  stammt  vom
Europäischen  Zentrum  für  mittelfristige  Wettervorhersage,  das
experimentelle KI-Prognosen erstellt und der Öffentlichkeit zugänglich
macht.
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Vorhersagekarte für Montag, den 1. April, erstellt von der 00Z
„Artificial intelligence“ Version des Euro-Modells; Karte mit
freundlicher Genehmigung des ECMWF, tropicaltidbits.com

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/03/predict_01.png


Vorhersagekarte für Montag, den 1. April, erstellt von der
„konventionellen“ Version des Euro-Modells für 00Z; Karte mit
freundlicher Genehmigung von ECMWF, tropicaltidbits.com

Details

Die  Genauigkeit  der  Wettervorhersagen  hat  sich  im  Laufe  der  Jahre
verbessert. Die heutigen 6-Tage-Vorhersagen sind etwa so gut wie die 3-
Tage-Vorhersagen  von  vor  30  Jahren.  Diese  Verbesserung  der
Gesamtgenauigkeit hat zahlreiche Gründe, von denen einer mit der viel
besseren Rechenleistung in der heutigen Welt im Vergleich zu damals zu
tun hat. Künstliche Intelligenz treibt jetzt eine neue Revolution in der
numerischen Wettervorhersage voran, von der viele glauben, dass sie
modellbasierte  Wettervorhersagen  hervorbringen  wird,  die  genauso  gut
oder sogar besser sind als die besten traditionellen Modelle.

Das Europäische Zentrum für mittelfristige Wettervorhersage (EZMW) ist
dafür  bekannt,  dass  es  eines  der  besten  „traditionellen“  Computer-
Vorhersagemodelle der Welt erstellt, das den meisten als „EZMW-Modell“
bekannt ist. Im Herbst 2023 begann diese Behörde mit der Erstellung
ihrer  eigenen  experimentellen,  auf  einem  KI-Modell  basierenden
Prognosen, die offiziell als „ECMWF-AIFS“ bezeichnet werden, wobei AIFS
ein Akronym für „Artificial Intelligence Forecasting System“ ist. Dieses
experimentelle,  auf  den  Ausgangsbedingungen  des  ECMWF  basierende
Vorhersagemodell wurde in einer Alphaversion der Allgemeinheit kostenlos
zur Verfügung gestellt und kann auf der eigenen Website hier eingesehen
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werden. Die Auflösung des ECMWF-AIFS-Modells beträgt etwa ein Grad (111
km), wobei geplant ist, diese in Zukunft regelmäßig zu erhöhen.

Vorhersagekarte der 850-hPa-Temperaturanomalie für Montag, den 1. April,
erstellt von der 00Z-Version des Euro-Modells mit „künstlicher
Intelligenz“; Karte mit freundlicher Genehmigung des ECMWF,
tropicaltidbits.com

Bei herkömmlichen Wettermodellen wird zunächst eine Momentaufnahme der
aktuellen  Bedingungen,  beruhend  auf  Beobachtungen  von  Satelliten,
Wetterstationen  und  Bojen  in  ein  gitterartiges  Computermodell
eingegeben,  welches  die  Atmosphäre  in  Millionen  von  Gitterzellen
unterteilt.  Diese  Momentaufnahme  wird  dann  für  jedes  Feld  durch
Anwendung  von  Gleichungen  der  physikalischen  Gesetzen  der
Strömungsdynamik zeitlich extrapoliert, was eine große Rechenleistung
erfordert. Diese Art der Datenverarbeitung erfordert Supercomputer mit 1
Million Prozessoren und kann mehrere Stunden in Anspruch nehmen – in der
Regel viermal pro Tag.



Vorhersagekarte der 850-mB-Temperaturanomalie für Montag, den 1. April,
erstellt von der 00Z-Version des Euro-Modells mit „künstlicher
Intelligenz“; Karte mit freundlicher Genehmigung des ECMWF,
tropicaltidbits.com

Die neuen KI-Modelle spielen eine Rolle bei der Wettervorhersage, indem
sie  vergangene  Wetterereignisse  simulieren  und  analysieren,  aus
historischen  Daten  lernen  und  wiederkehrende  Wettermuster  erkennen,
wodurch die Fähigkeit der KI zur Vorhersage künftiger Wetterbedingungen
verbessert wird. Mit anderen Worten, die KI überspringt die Kosten für
das Lösen der Gleichungen zugunsten von „Deep Learning“, nachdem sie mit
40  Jahren  ECMWF-Reanalysedaten  trainiert  hat  (eine  Kombination  aus
Beobachtungen und kurzfristigen Modellvorhersagen, die das vergangene
Wetter am besten wiedergibt). (Quelle).

Die Europäische Agentur ist bei der Erstellung von KI-Vorhersagemodellen
nicht allein, denn zahlreiche Tech-Giganten sind daran beteiligt. In
einem kürzlich in der Zeitschrift „Science“ veröffentlichten Artikel
stellte Google GraphCast vor und behauptet, dass es bei 90 % seiner
Überprüfungsziele bis zu zehn Tage im Voraus genauere (und schnellere)
Wettervorhersagen  machen  kann  als  die  hochauflösende  Vorhersage  des
ECMWF (HRES).

Die  KI-Prognosen  haben  in  den  letzten  Jahren  rasante  Fortschritte
gemacht, und einer der nächsten wichtigen Schritte wird die Erstellung
von Ensemble-Ergebnissen sein, die dazu beitragen, die Unsicherheit zu
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erfassen,  indem  ein  Modell  mehrfach  mit  leicht  abweichenden
Eingabeparametern ausgeführt wird, um eine Reihe von Ergebnissen zu
erzielen.  Auch  wenn  kaum  jemand  damit  rechnet,  dass  herkömmliche
Prognosemodelle  in  absehbarer  Zeit  verschwinden  werden,  wird  die
künstliche  Intelligenz  in  naher  Zukunft  wahrscheinlich  den  Punkt
erreichen, an dem sie eine sehr nützliche Ergänzung darstellen kann. Und
wenn es um künstliche Intelligenz geht, kann man unterm Strich wirklich
nicht sagen, wohin sie uns in den nächsten fünf oder zehn Jahren führen
wird; bleiben Sie also, wie immer, wenn es um Wettervorhersagen geht, am
Ball.

Meteorologe Paul Dorian, Arcfield (arcfieldweather.com)

Link:
https://wattsupwiththat.com/2024/03/26/artificial-intelligence-and-weath
er-forecastinga-quiet-revolution-is-taking-place-in-numerical-weather-
prediction/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Der Vorfrühling (Monate Februar und
März): Keine CO₂-Treibhauswirkung
erkennbar
geschrieben von Chris Frey | 29. März 2024

Von Matthias Baritz, Josef Kowatsch

Laut DWD Messreihen der wärmster Vorfrühling seit 1881
107 Jahre keine Erwärmung, Temperatursprung, ab 1988 bis heute
Weitererwärmung.
Keine Korrelation mit dem CO₂-Anstieg, keine Treibhauswirkung
erkennbar
Der vom Menschen verursachte WI-effekt hat die Erwärmung seit
1881 mitgetragen.
Es gibt überhaupt keinen Klimanotstand, nirgendwo auf der
Welt.

Vorfrühling sind die beiden Monate Februar und März zusammen. Mit ihren
Wetterdaten legen sie den Grundstein in Mitteleuropa für den
Frühlingsbeginn, für den Start der Flora und Fauna. Sind die beiden
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Monate mild, dann erfolgt die Frosch- und Krötenlaiche früher, die Ende
März und Aprilblüher wie Scharbockskraut, Märzenveilchen, Lerchensporn,
Anemonen, Weiden und Schlehen folgen dann ebenfalls dem früheren
Weckruf, auch wenn jede Pflanze stets ihre eigenen Präferenzen hat, nach
denen sie sich richtet.

Fast den ganzen Februar und März 2024 wurde milde regenreiche
Atlantikluft nach Deutschland geführt. Daraus resultierte sowohl eine
deutlich positive Temperaturabweichung, als auch überdurchschnittlich
viel Niederschlag. Die Sonne tat sich beide Monate schwer gegen die oft
kompakte Bewölkung mit Niederschlägen durchzusetzen. Schnee und starken
Frost suchte man auch in den Wintersportgebieten der Mittelgebirge
vergeblich. Nur in den Hochlagen der Alpen schneite es etwas ergiebiger.

Und so entstand ein neuer Temperaturrekord seit 1881 für beide Monate
zusammen: Das Temperaturmittel wird für die beiden Monate zusammen bei
etwa 6,7 Grad Celsius (°C) liegen. Wir fragen uns: Wo ordnet sich dieser
Vorfrühling 2024 mit seinen schon fast frühlingshaften 6,7 °C in die bis
1881 zurückreichende Klimareihe Deutschlands ein, und wie entwickelten
sich die Temperaturreihen langfristig?

Temperaturgrafik des Vorfrühlings seit DWD Messbeginn 1881:

Abb. 1: Die Vorfrühlingsmitteltemperaturen des Deutschen Wetterdienstes
seit 1881 bis 2024, also 144 Jahre:

Wir erkennen mindestens 3 Teilabschnitte:

Gleichstand 107 Jahre lang bis 19871.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/03/vor_1.png


Temperatursprung von 1987 auf 1988 von über 1 Grad2.
Weitererwärmung seit 1988 bis heute laut DWD um 0,23.
Grad/Jahrzehnt.

Die CO₂-Konzentrationszunahme in der Atmosphäre: Starker
Anstieg

Abb. 2: Steiler und stetiger CO₂-Anstieg in der Atmosphäre, vor allem
seit 1960

Wir gehen von einer erheblichen CO₂-Konzentrationszunahme von 135 ppm
seit 1881 aus, ob diese jedoch ausschließlich anthropogenen Ursprunges
ist, wollen wir nicht diskutieren, sondern lediglich die vom PIK-Potsdam
behauptete hohe CO₂-Kimasensitiviät anhand dieses Artikels in Frage
stellen. Umso mehr, wenn man die ersten 107 Jahre näher betrachtet.

Der Temperaturverlauf in den ersten 107 Jahre ist jedoch keinesfalls
immer gleichbleibend wie die lange Trendlinie der Grafik 1 suggeriert.
Zunächst erfolgte ein kleiner Anstieg und ab 1943 bis 1987 kühlte der
Vorfrühling in Deutschland deutlich ab.

Betrachten wir nun den kürzeren Zeitraum ab 1943.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/03/vor_2.png


Abb. 3: die Vorfrühlingstemperaturen kühlten ab 1943 bis 1987 deutlich
ab. Der Temperatursprung im Jahre 1987/88 bleibt.

Wissenschaftliche Erkenntnis: CO₂ kann nicht 45 Jahre lang abkühlend
wirken, dann aufgeschreckt durch den Weltklimarat einen plötzlichen
Temperatursprung verursachen und erst ab 1988 erwärmend wirken. Solche
Gaseigenschaften gibt es nicht.

Wir stellen bisher fest:

Die CO₂-Kurve der Konzentrationszunahme zeigt im Vergleich zur
Entwicklung der deutschen Vorfrühlingstemperaturen keinerlei
Ähnlichkeit. Ab 1988 bis heute handelt es sich um eine
Zufallskorrelation.

Auch für den Temperatursprung im Jahre 1987 auf 1988 kann CO₂ nicht
verantwortlich sein. Der Temperatursprung auf ein wärmeres Plateau hat
somit ausschließlich natürliche Ursachen (Zirkulationsverhältnisse –
mehr Westwetterlagen bei positiven NAO-Werten).

Aus den 3 Grafiken muss man schließen: CO₂ hat entweder gar keinen
Einfluss auf die Temperaturen oder einen nur sehr unbedeutenden.

Eine politisch gewollte und nun von die Grünen favorisierte teure CO₂-
Reduzierung durch Industrieabbau, durch das im Boden Verpressen oder
Versenken von Kohlendioxid im Meer ist völlig nutzlos, dazu
umweltzerstörend und gefährlich für die Bodenorganismen.

Damit ist auch die gängige Definition von Klimawandel grottenfalsch, die
ausschließlich Kohlendioxid und andere Treibhausgase für die

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2024/03/vor_3.png


Klimaerwärmung verantwortlich macht und auch noch dreist behauptet, dass
der Anstieg hauptsächlich menschenverursacht wäre.

Merke: Die treibhausbasierte Klimahysterie ist eine Wissenschaft des
finstersten Mittelalters. Da geht’s nur ums Geld und einen CO₂-
Ablaßhandel, aber nicht ums Klima.

Eine Anmerkung zu den Temperaturreihen des Deutschen Wetterdienstes:
Einzuwenden wäre, dass um 1900 ein ganz anderes Deutschland mit anderen
Grenzen bestand und die Wetterstationen samt ihren ganz anderen
Temperaturermittlungen in der Wetterhütte mit den heutigen wärmeren
Standorten nur bedingt vergleichbar sind. Deutschland hatte damals 104
Einwohner pro Quadratkilometer; heuer sind es mit 225 gut doppelt so
viele, was bedingt durch den erhöhten Wohlstand und Energieverbrauch
erwärmend wirkte. Die DWD- Wetterstationen stehen heute in den von
Menschen geschaffenen großflächigen Wärmeinseln, auch gab es einst
typische ländliche Stationen bei Klöstern oder Forsthäusern am Waldrand
oder bei freistehenden Gutshöfen von Feudalherren.

Die Realität der Grafiken wäre: Die unmerklich fallende Trendlinie von
1881 bis 1987 wäre noch mehr fallender. Der Temperatursprung wäre
gleich. Die Erwärmungssteigung der Trendlinie ab 1988 bis heute wäre
nicht so stark. Zum WI-effekt und zur Größeneinschätzung

Kurzum, bei den Messstationen des DWD hat der Wärmeeintrag, bedingt
durch anthropogene Nutzungsänderungen stark zugenommen und die
Thermometer der Stationen messen diese menschenerzeugte Zusatzwärme aus
den sich ständig vergrößernden Wärmeinseln mit. Natürlich gibt es auch
Stationen mit geringen wärmenden Veränderungen. Eine solche ist die
Privatwetterstation Amtsberg-Dittersdorf südlich von Chemnitz, deren
Temperaturverlauf im Vergleich zum DWD wir in der Grafik 4 wiedergeben.



Abb. 4: Die WI-arme Station Amtsberg im kleinen Teilort Dittersdorf
steht noch so wie 1988 am Orstrand, das Dorf hat sich kaum verändert und
der Stationsleiter erfasst die Temperaturen noch im Wetterhäuschen am
unveränderten Standort, allerdings inzwischen digital.

Wir sehen: Bei der WI-armen Privatstation Amtsberg war der Vorfrühling 2024 nicht
der wärmste, die Trendlinie zeigt keine Erwärmung seit 1988 im Vergleich zu den gut
2000 DWD-Stationen der Grafiken davor, an den neuen genormten DWD-Standorten mit der
neuen Messerfassungsmethode.

Allerdings handelt es sich hier nur um eine Station im Westen Sachsens,
natürlich hat jede Region auch großräumig eigene Entwicklungen in einem
Zeitraum. Auffällig ist jedoch die gänzlich andere Vorfrühlings-
Temperaturentwicklung der DWD-Station Hof gleich hinter der bayrischen
Grenze im gleichen Zeitraum. Hof und Amtsberg sind also benachbarte
Wetterstationen
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Abb.5: Die DWD Wetterstation Hof in der gleichen Region wie Amtsberg
zeigt eine ausgesprochen deutliche Erwärmung in den beiden
Vorfrühlingsmonaten. 2024 war deutlich das wärmste Jahr, einiges wärmer
als der Vorfrühling 1990 als die Wetterstation noch tatsächlich ländlich
war.

Die Erklärung der eklatanten Temperatur-Unterschiede sind einfach. Die
einst frei und außerhalb von Hof stehende Wetterstation wurde nach der
Einheit in ein Gewerbegebiet eingemauert. Direkt an der Wetterstation
vorbei führt jetzt eine vierspurige Bundesstraße als Autobahnzubringer.

Beachte: Die Wärme durch zunehmende anthropogene Wärmeinseleffekte ist
eine tatsächliche Temperaturzunahme in der Region und keine getrickste
wie die DWD-Standortänderungen oder die DWD-Messerfassungsänderungen
seit 25 Jahren.

Und der Frühlingsbeginn in Deutschland?

Während die Erstblüte der Forsythie in Hamburg seit 40 Jahren – wir
berichteten- keinen verfrühten Frühlingsbeginn zeigt, reagiert die etwas
später folgende Flora und Fauna durchaus auf den Temperatursprung, der
für beide Monate durch einen Temperatursprung 1988 über 1 Grad eine
Erwärmung in Deutschland brachte, beim Vorfrühling etwas mehr. Und zwar
gleichermaßen bei den WI-armen und WI-starken Stationen. Leider können
wir den Temperatursprung nicht bei Amtsberg zeigen, denn die Daten gehen
nur bis 1982 zurück.
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Wegen des milden Vorfrühlings heuer ist auch zu erwarten, dass der
Blattaustrieb bei den Sträuchern und Bäumen dieses Jahr früher erfolgt
und die Kirsche ebenfalls verfrüht ihre weißen Blüten zeigen werden. Bei
uns im Ostalbkreis erwarten wir dies gut eine Woche früher als letztes
Jahr.

Fazit:

Die ständige Zunahme der Wärmeinseleffekte, die Schaffung großflächiger
Wärmeregionen sind der mit Abstand größte menschengemachte
Temperaturtreiber. Eine Einwirkung mittels CO₂ gibt es nicht oder die
Wirkung ist minimal, das zeigen auch alle wissenschaftlich sauber
durchgeführten Versuche.

Will der Mensch den menschengemachten Anteil an der Erwärmung bekämpfen,
dann muss man die Wetterstationen entweder wieder raus in die Fläche
stellen oder aber in den Städten und Gemeinden die Bebauung,
Versiegelung der einst freien Landschaft und die Trockenlegung der
Agrar-Landschaft rückgängig machen oder zumindest einstellen.

Eine Diskussion über die Reduzierung der menschenerzeugten WI-Effekte,
also eine Diskussion zum Erhalt der Natur und Landschaft wäre zu
begrüßen.

Politisch verordnete, teure CO₂-Einsparungen bewirken nichts. Es handelt
sich um ein Ablasshandelsmodell ähnlich dem Ablasshandel im Mittelalter.
Man könnte meinen, der Staat will uns ausplündern. Zudem wäre die
Demokratie in höchster Gefahr.

CO₂ ist ein lebensnotwendiges Gas, genauso wie Sauerstoff und Wasser.
Ohne CO₂ wäre die Erde kahl wie der Mond. Mehr CO₂ in der Atmosphäre
wäre wünschenswert, denn es beschleunigt die Fotosynthese und lässt die
Nahrungspflanzen schneller wachsen. Eine allgemeine Erwärmung in
Deutschland wäre wünschenswert.

Wirklicher Natur- und Umweltschutz muss endlich in den Mittelpunkt des
politischen Handelns gerückt werden und nicht das Geschäftsmodell
Klimaschutz, das unser Land ruiniert und in das Privatleben der Bürger
eingreift.

Die Vorfrühlingstemperaturreihen des Deutschen Wetterdienstes beweisen:
Es gibt keinen Klimanotstand. Deshalb muss auch keiner
bekämpft werden.

Bei dem CO₂-Treibhausglauben handelt es sich um ein raffiniertes
Geschäftsmodell, das wir hier ausführlich beschrieben haben.

Freuen wir uns einfach, dass es seit 1988 wärmer wird, der Frühling
früher kommt und die CO₂-Konzentration zum Wohle der Flora zunimmt. Möge
dieser Trend weiter anhalten.

https://eike-klima-energie.eu/2023/08/20/ein-sagenhaft-erfolgreiches-geschaeftsmodell/


Josef Kowatsch, Naturbeobachter und unabhängiger, weil unbezahlter
Klimaforscher

Matthias Baritz, Naturwissenschaftler und Naturschützer

 

Neuer Report: Die Geschichte der
Wetterextreme zeigt, dass sich wenig
geändert hat.
geschrieben von Chris Frey | 29. März 2024

Paul Homewood, NOT A LOT OF PEOPLE KNOW THAT

Ein neuer Bericht der Global Warming Policy Foundation stellt die weit
verbreitete, aber falsche Annahme in Frage, dass Wetterextreme – wie
Überschwemmungen,  Dürren,  Wirbelstürme,  Tornados  und  Waldbrände  –
aufgrund  des  Klimawandels  heute  häufiger  und  intensiver  auftreten.

Der  von  Dr.  Ralph  Alexander  verfasste  Bericht  stützt  sich  auf
Zeitungsarchive  und  Langzeitbeobachtungsdaten  und  dokumentiert
zahlreiche  Beispiele  für  vergangene  Extreme,  die  mit  den  heutigen
vergleichbar  waren  oder  sie  sogar  übertrafen.

Dr. Ralph Alexander sagte:

„Die Tatsache, dass so viele Menschen sich vergangener Extreme nicht
bewusst  sind  zeigt,  dass  die  kollektive  Erinnerung  an  extreme
Wetterereignisse  kurzlebig  ist.

Die Wahrnehmung, dass extreme Wetterereignisse an Häufigkeit und Schwere
z u n e h m e n ,  i s t  i n  e r s t e r  L i n i e  e i n e  F o l g e  d e r  n e u e n
Informationstechnologien  –  Internet  und  Smartphones  –  welche  die
Kommunikation revolutioniert haben und uns solche Katastrophen in allen
Ecken der Welt viel bewusster machen als noch vor 50 oder 100 Jahren.“
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Ralph Alexander: Weather extremes in historical context (pdf)

Link:
https://wattsupwiththat.com/2024/03/23/history-of-weather-extremes-revea
ls-little-has-changed-new-report-shows/
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Ölförderung in den USA erreicht
Weltrekord … wieder einmal
geschrieben von Chris Frey | 29. März 2024

David Middleton

Trotz  der  schlimmsten  Bemühungen  des  inkompetenten  vorübergehenden
Bewohners  des  Weißen  Hauses…

Die Vereinigten Staaten fördern mehr Rohöl als jedes andere
Land.

Datenquelle: U.S. Energy Information Administration, Internationale
Energiestatistik

Laut  unserer  internationalen  Energiestatistik  haben  die  Vereinigten
Staaten in den letzten sechs Jahren in Folge mehr Rohöl gefördert als
jedes  andere  Land.  Die  Rohölproduktion  in  den  Vereinigten  Staaten,
einschließlich Kondensat, lag im Jahr 2023 bei durchschnittlich 12,9
Millionen Barrel pro Tag (b/d) und brach damit den bisherigen US- und
Weltrekord  von  12,3  Millionen  b/d  aus  dem  Jahr  2019.  Die
durchschnittliche  monatliche  US-Rohölproduktion  erreichte  im  Dezember
2023 mit mehr als 13,3 Mio. b/d einen monatlichen Rekordwert.

Es ist unwahrscheinlich, dass dieser Rekord der Rohölproduktion in den
Vereinigten Staaten im Jahr 2023 in naher Zukunft von einem anderen Land
gebrochen wird, da kein anderes Land eine Produktionskapazität von 13,0
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Mio. b/d erreicht hat. Das staatliche saudi-arabische Unternehmen Saudi
Aramco hat kürzlich seine Pläne aufgegeben, die Produktionskapazität bis
2027 auf 13,0 Mio. b/d zu erhöhen.

Auf  die  Vereinigten  Staaten,  Russland  und  Saudi-Arabien  zusammen
entfielen im Jahr 2023 40 % (32,8 Mio. b/d) der weltweiten Ölproduktion.
Diese drei Länder haben seit 1971 mehr Öl gefördert als alle anderen
(wenn man die Produktion in der Russischen Föderation der Sowjetunion
vor 1991 mitzählt), obwohl sich der Spitzenplatz in den letzten fünf
Jahrzehnten  zwischen  ihnen  verschoben  hat.  Im  Vergleich  dazu
produzierten die drei nächstgrößeren Förderländer – Kanada, Irak und
China – im Jahr 2023 zusammen 13,1 Mio. b/d, also nur geringfügig mehr
als in den Vereinigten Staaten allein.

Datenquelle: U.S. Energy Information Administration, Internationale
Energiestatistik

Nach  einem  Höchststand  von  9,6  Mio.  b/d  im  Jahr  1970  flachte  die
jährliche Rohölproduktion in den USA ab und ging dann jahrzehntelang auf
einen  Tiefstand  von  5,0  Mio.  b/d  im  Jahr  2008  zurück.  Die
Rohölproduktion  in  den  Vereinigten  Staaten  begann  2009  wieder  zu
steigen,  da  die  Produzenten  zunehmend  Fracking  und  horizontale
Bohrtechniken einsetzten, und hat seitdem stetig zugenommen. Die einzige
Ausnahme vom Produktionswachstum in den USA seit 2009 waren die Jahre
2020  und  2021,  als  die  Nachfrage  und  die  Preise  aufgrund  der
wirtschaftlichen Auswirkungen der COVID-19-Pandemie zurückgingen. In den
letzten Jahren war die Erdölförderung im Permian Basin (im Westen von
Texas und im Osten von New Mexico) die treibende Kraft für den Anstieg
der gesamten Erdöl- und Erdgasförderung in den Vereinigten Staaten.

Russland war 2017 das Land mit der höchsten Rohölförderung, aber seitdem
hat die russische Förderung nicht mehr so stark zugenommen wie die der
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Vereinigten Staaten. Die durchschnittliche Jahresproduktion in Russland
erreichte 2019 mit 10,8 Mio. b/d einen Höchststand und lag damit um 1,4
Mio. b/d hinter den USA. In jüngster Zeit gehörte Russland zu den OPEC+-
Ländern, die im November 2022 Produktionskürzungen ankündigten, und im
Februar 2023 kündigte es gesondert zusätzliche freiwillige Kürzungen von
500.000 b/d an. Obwohl die freiwilligen Kürzungen die Produktion in
Russland in letzter Zeit reduziert haben, sind wir der Meinung, dass
Sanktionen und freiwillige Maßnahmen der Unternehmen als Reaktion auf
die  umfassende  Invasion  in  der  Ukraine  die  Hauptursache  für  die
Kürzungen waren. Die tatsächlichen Produktionskürzungen scheinen jedoch
geringer auszufallen als erwartet, und wir schätzen, dass die Produktion
in Russland im Jahr 2023 nur um 200.000 b/d zurückgehen wird.

Die  durchschnittliche  Jahresproduktion  in  Saudi-Arabien  erreichte  im
Jahr 2022 mit 10,6 Mio. b/d einen Höchststand, was 1,3 Mio. b/d weniger
war als in den USA in diesem Jahr. Im Jahr 2023 ging die Rohölproduktion
in Saudi-Arabien aufgrund der OPEC+-Kürzungen und weiterer freiwilliger
Kürzungen,  die  Saudi-Arabien  vornahm,  um  das  schwächere
Nachfragewachstum  auszugleichen,  um  etwa  900.000  b/d  zurück.  Die
Produktion in Saudi-Arabien könnte das Produktionsvolumen in den USA im
Jahr 2023 nicht übersteigen, da die angegebene Produktionskapazität des
staatlichen Unternehmens Saudi Aramco 12,0 Mio. b/d beträgt, mit etwa
300.000 b/d zusätzlicher Kapazität aus seinem Anteil an der mit Kuwait
geteilten Neutralen Zone.

Hauptverfasser: Erik Kreil – US-Energie-Informationsbehörde

Das Wachstum der US-Ölproduktion stammt aus Gebieten, in denen die US-
Bundesregierung  nur  wenig  oder  gar  keine  Kontrolle  über  Pacht  und
Produktion hat…

https://www.eia.gov/todayinenergy/detail.php?id=56420
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US Energy Information Administration

Das Permian Basin
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Quelle: Enverus – Animation der Erzeugung im Permian
Basin

Der  überwiegende  Teil  des  Produktionsanstiegs  entfällt  auf  die
produktivste Ölförderregion, das Permian Basin in Texas und New Mexico.
Dies ist vor allem auf Verbesserungen bei der Ölförderung aus neuen und
bestehenden Bohrungen zurückzuführen…

Die  Anzahl  der  neuen  Bohrungen  war  in  der  Vergangenheit  der
entscheidende Faktor dafür, ob die Rohölförderung zu- oder abnimmt. Die
Fortschritte bei den Horizontalbohrungen und den Fracking-Technologien
haben jedoch die Produktivität der Bohrlöcher erhöht, so dass die US-
Produzenten mehr Rohöl aus neuen Bohrlöchern fördern und gleichzeitig
die Produktion aus den alten Bohrlöchern beibehalten können.

Unser Drilling Productivity Report (DPR) zeigt, dass eine Kombination
aus steigender Förderung aus neuen Bohrlöchern und höherer nachhaltiger
Förderung aus alten Bohrlöchern zu mehr Produktion führt. Wir definieren
die Förderung aus neuen Bohrungen als Rohöl, das in den ersten 12
Monaten der Produktion gefördert wird, während die Förderung aus alten
Bohrungen das Rohöl ist, das nach den ersten 12 Monaten gefördert wird.
Der Anteil der Altförderung ist seit 2021 stabil geblieben, und die
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Förderung aus neuen Bohrungen hat sich fortgesetzt.

US Energy Information Administration

Während praktisch das gesamte texanische Permian Basin auf privatem oder
staatlichem Land liegt, auf das Biden keinen Einfluss hat, befindet sich
ein großer Teil von New Mexicos Teil des Permian Basin auf Bundesland.
Die Demokraten auf Staats- und Bundesebene haben die Verpachtung und die
Bohrungen in New Mexico langsam eingeschränkt:

Entscheidungen von Bundes- und Staatsbeamten in der vergangenen Woche
werden  die  Möglichkeiten  der  mächtigen  Öl-  und  Gasindustrie  in  New
Mexico einschränken.

Am Freitag verkündete Innenministerin Deb Haaland, dass das Ministerium
in  Kürze  neue  Öl-  und  Gaspachtverträge  für  mehr  als  330.000  Acres
öffentliches Land im Umkreis von 10 Meilen um den Chaco Culture National
Historical Park verbieten wird – eine UNESCO-Welterbestätte von großer
kultureller Bedeutung für die Pueblo- und Stammesvölker der Region.

Am  Vortag  hatte  der  New  Mexico  Commissioner  of  Public  Lands  ein
Moratorium  für  neue  Öl-  und  Gaspachtverträge  auf  staatlichem
Treuhandland im Umkreis von einer Meile um Schulen, Kindertagesstätten
und Sportplätze erlassen, die von Schülern genutzt werden.

Grist

Ironischerweise  machen  die  Einnahmen  aus  der  Öl-  und  Gasförderung
derzeit  etwa  ein  Drittel  des  Bildungsbudgets  des  Bundesstaates  aus.
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Golf von Mexiko

In  der  zweitwichtigsten  Region,  den  Bundesgewässern  des  Golfes  von
Mexiko, ist die Förderung aufgrund des Krieges der Biden-Missregierung
gegen  die  Verpachtung  von  Öl-  und  Gasvorkommen,  die  Erteilung  von
Genehmigungen und die Durchführung von Bohrungen nicht gestiegen…

Offshore-Öl- und Gasgenehmigungen sinken unter Biden auf ein
2-Dekaden-Tief

Ohne stabile Genehmigungen und Pachtverträge könnten die Produzenten in
Regionen mit einem berechenbareren regulatorischen Umfeld abwandern, so
die Industriegruppe

Von Thomas Catenacci, Fox News

Veröffentlicht am 12. Oktober 2023

Offshore-Öl- und -Gasgenehmigungen sind unter Präsident Biden auf einen
Tiefstand gefallen, den die Energiebranche seit der Bush-Regierung vor
zwei Jahrzehnten nicht mehr erlebt hat. Das geht aus Bundesdaten hervor,
die von Fox News Digital überprüft worden sind.

Seit Januar 2021, als Biden sein Amt antrat, hat die US-Bundesregierung
laut den vom Bureau of Safety and Environmental Enforcement (BSEE) des
Innenministeriums  zusammengestellten  Daten  nur  157  neue  Bohrungen
genehmigt. Dies entspricht einem Rückgang von 29 % im Vergleich zum
gleichen Zeitraum unter der Trump-Regierung und von 55 % im Vergleich
zum gleichen Zeitraum unter der Obama-Regierung.

„Die politischen Entscheidungsträger sollten den Golf von Mexiko nutzen,
um die wachsende weltweite Ölnachfrage zu decken“, sagte Erik Milito,
der Präsident der National Ocean Industries Association, gegenüber Fox
News Digital. „Der Golf von Mexiko ist ein Paradebeispiel dafür, wie man
mit weniger mehr erreichen kann.

Vor der Pandemie förderten wir im Golf von Mexiko mehr als 2 Millionen
Barrel Öl pro Tag, obwohl die Zahl der aktiven Pachtblöcke viel geringer
ist als vor 5, 10 oder 15 Jahren“, fuhr er fort. „Wir fördern eine
enorme  Menge  an  Energie  auf  kleinem  Raum.  Engpässe  bei  den
Genehmigungsverfahren sind jedoch ein todsicherer Weg, um den Erfolg der
Region trotz der wachsenden weltweiten Nachfrage zu bremsen.“

[…]

Fox News

Die jüngste Verfehlung war der Versuch, alle künftigen Leasingverträge
an der Schelfkante zu stoppen, um eine Fake-Walart zu schützen.
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Louisiana et al. vs Deb Haaland et al.

Rice’s  Wale  leben  hauptsächlich  in  dem  gelb  umrandeten  Gebiet  im
östlichen  Golf  von  Mexiko,  einem  Gebiet,  das  für  die  Öl-  und
Gasexploration  tabu  ist.  Die  Biden-Regierung  versuchte,  das  „Rice’s
Whale Expanded Area“ (dunkelblaues Gebiet auf der Karte unten) illegal
aus diesem und allen zukünftigen Pachtverkäufen zu entfernen.

Als der Lease Sale 261 nach zahlreichen Gerichtsbeschlüssen endlich
stattfand, war das Interesse daran so groß wie seit 2015 nicht mehr.

Lease Sale 261 bringt mehr als 382 Millionen Dollar an
Höchstgeboten ein

20. Dezember 2023

Lease Sale 261 ist Berichten zufolge die größte Öl- und Gaspachtauktion
seit 2015.

Offshore-Personal

NEW ORLEANS – Das Bureau of Ocean Energy Management (BOEM) berichtet,
dass der Lease Sale 261 382.168.507 $ an Höchstgeboten für 311 Trakte
mit einer Fläche von 1,7 Millionen Acres in den Bundesgewässern im US-
Golf von Mexiko eingebracht hat.

Nach  Angaben  des  BOEM  nahmen  insgesamt  26  Unternehmen  an  der
Versteigerung teil und gaben 352 Gebote im Gesamtwert von 441.896.332 $
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ab.

Zu den Gewinnern gehörten Chevron, BP, Shell, Equinor, Repsol, Woodside
Energy,  Occidental  Petroleum,  Murphy  Oil,  Talos  Energy  und  Kosmos
Energy.

[…]

Offshore-Magazin

Die roten Blöcke kennzeichnen Pachtgebiete, für die in der Auktion 261
Gebote abgegeben worden waren.

Hier geht es zum PDF

Während  die  Lamestream-Medien  unablässig  versuchen,  Biden  für  die
Rekordförderung von US-Öl zu rühmen, ist es eine Tatsache, dass seine
schlechte Verwaltung in ihrem verräterischen Krieg gegen die US-Öl- und
Gasindustrie routinemäßig das Gesetz missachtet hat…

Biden: Ich wollte „alle Bohrungen“ an den Küsten und im Golf
stoppen, wurde aber von Gerichten blockiert

IAN HANCHETT, 8. August 2023

In einem Interview mit The Weather Channel, das am Mittwoch ausgestrahlt
werden soll, sagte Präsident Joe Biden, dass er „alle Bohrungen an der
Ost- und Westküste und im Golf stoppen wollte“, aber von den Gerichten
daran gehindert wurde.

[…]

Breitbart

Joe [Biden] kämpfte gegen das Gesetz und…
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Link:
https://wattsupwiththat.com/2024/03/21/usa-oil-production-sets-world-rec
ord-again/
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